z 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 8. März. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten befindet ſich Sr. Majeſtät Schiff 
„Vineta“ noch im Dock zu Shanghai, und wer⸗ 
den die im Dock auszuführenden Reparaturen 


vorausſichtlich in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats beendigt ſein. 

Frankfurt a. M., 8. März. Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ erfährt, beabſichtigen 


Mitglieder der Handelskammer im Gremium 
einen Schritt gegen die neue öſterreichiſche 
Coupenfteuer anzuregen. 

Wien, 7. März. Die ungariſche Delega⸗ 
tion genehmigte die Anträge des Ausſchuſſes 
bezüglich der Beibehaltung der Geſandtſchaft am 
ſächſiſchen Hofe ſowie des Botſchafterpoſtens in 
Rom. Ueber letztern Gegenſtand entſpann ſich 
eine zweiſtündige Debatte, worin Hofrath Falke 
als Regierungs vertreter der Anſicht entgegen⸗ 
trat, daß die Beibehaltung der Botſchaft in Rem 
als feindliche Abſicht gegen Italien betrachtet 
werden könne. Er konſtatirte, daß zwifchen 
Oeſterreich und Italien gegenwärtig das beſte 
Einvernehmen beſtiehe und daß die Regierung 
auf die fernere Aufrechterhaltung deſſelben das 
größte Gewicht lege. Redner verwahrt ſich ge⸗ 
gen den Vorwurf, daß ſich die äußere Politik 
Oeſterreichs nicht geändert habe und bezeichnet 
dieſe ſtreng an die Intereſſen der Völker ſich 
haltend, und durch das beſtimmte Prinzip, der 
öſterreich⸗ungariſchen Monarchie den nothwen⸗ 
digen Frieden mit allen möglichen Mitteln zu 
erhalten, geleitet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 6. März. Der „Staatsanzeiger“ meldet, 
daß der Norddeutſche Bundesrath auf den 7. März 
und der Reichstag auf den 23. März einberufen iſt. 
Der Bericht des Bundeskanzlers, Gr. Bismarck, 
motivirt die Verſchiebung des Bundes⸗Zollparlaments 
durch die Verzögerung der Zollparlamentswahlen in 


Württemberg und Heſſen. — Der „St. A.“ enthält 


weiter noch folgende Mittheilung: „Der Bundesrath 
des norddeutſchen Bundes hat in der Sitzung vom 
4. Dezember v. J., wie damals mitgetheilt worden, 


beſchloſſen, eine Enquete in Betreff des Hypotheken⸗ 
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Bankweſens zu veranſtalten und über die näheren 


Vorſchläge zu derſelben den Ausſchuß für Handel und 


Vertehr mit der Berichterſtattung beauftragt. Nach⸗ 
dem gegenwärtig die erforderlichen Vorverhandlungen 
beendet, hielt der Ausſchuß des Bundesrathes für 
Handel und Verkehr geſtern Abend im Herrenbauſe 
eine Sitzung. In derſelben verſtändigte man ſich 
über die Fragen, welche bei der demnächſt beginnen⸗ 
den Enquete über das Hypothekenbankweſen den von 
den Bundesregierungen bezeichneten Sachverſtändigen 
zur Beantwortung vorgelegt werden ſollen. 

Der „National⸗Ztg.“ zufolge beabſichtigt Prinz 
s .apoleon auch die Provinz Poſen zu beſuchen. — Nach 


der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſollen zwei neue Corvetten, 


darunter eine gepanzerte, auf der Danziger Werft 


gebaut werden. 


* 


Dienſtag, den 10. März. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und toſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Süddeutſchland. 

Darmſtadt, den 7. März. Ein anſcheinend offi⸗ 
ziöſer Artikel der Darmſtädter Zeitung weiſt die 
Vorwürfe zurück, welche der heſſiſchen Regierung 
wegen der Verzögerung der Wahlen zum Zollparla⸗ 
ment gemacht worden waren. Der Artikel führt aus, 
daß die Regierung genau nach dem Vertrage über 
die Fortdauer des Zollvereins ſowie in Gemäßheit 
des Reichswahlgeſetzes gehandelt habe, indem ſie der 
Anſicht geweſen ſei, daß die Wahlen zum Zollparla⸗ 
ment für ganz Süddeutſchland gemeinſchaftlich ausge⸗ 
ſchrieben werden würden, ſobald von Berlin aus das 
bezügliche Erſuchen geſtellt worden ſei. Nachdem je⸗ 
doch die Regierungen von Bayern und Baden ſelb⸗ 
ſtändig vorgegangen, habe auch die heſſiſche Regie⸗ 
rung ſofort die nöthigen Schritte zur Veranſtaltung 
der Wahlen eingeleitet. 

Stuttgart, den 7. März. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
enthält eine Verordnung, durch welche die Wahlen 
zum Zollparlament zum 24. d. Mts. angeſetzt werden. 
Daſſelbe Blatt publizirt das Kontingentsgeſetz. 

Oeſterreich. 

Wien, 7. März. Die Delegation des Reichsraths 
hat heute 996,000 Fl. für Neubauten an den 
Feſtungswerken bewilligt. Der Kriegsminiſter er⸗ 
griff in der Sitzung das Wort, um den Dank der 
Regierung auszuſprechen für die Bewilligung der 
Summen zur Beſchaffung neuer Waffen, welche die 
Armee zu benutzen wiſſen werde, wenn von irgend 
einer Seite muthwillige Eingriffe in den Gang der 
konſtitutionellen Entwickelung Oeſterreichs verſucht 
werden ſollten. Die Delegation erledigte ſchließlich 
das Extraordinarium des Kriegsbudgers, indem die 
Summe von 26,171,674 Fl. bewilligt wurde. 

— Wenn früher Freunde Oeſterreichs demſelben 
riethen das Ringen um den höchſten Einfluß in Deutſch⸗ 
land und Italien aufzugeben und die Aufmerkſamkeit 
in erſter Linie den Ereigniſſen an der Donau zuzu⸗ 
wenden, jo antworteten die Wiener Ofſiciöſen mit 
Spott, die Nachfolger des Hrn. von Metternich mit 
einem vornehmen Achſelzucken. Seit dem Tode Met⸗ 
ternichs konnte man in der That von einer oxrienta⸗ 
liſchen Politik Oeſterreichs kaum mehr ſprechen, und 
der Einfluß Oeſterreichs bei der hohen Pforte war 
gleich Null. Es ſcheint als wenn Hr. v. Beuſt den 
Namen Oeſterreichs wieder zu Anſehen bringen will 


in den Vaſallen⸗Staaten an der Donau, um bei der 


ſpäteren Erbſchaftstheilung dem Moskowiter den 
Rang ablaufen zu können. Eine Correſpondenz aus 
Dalmatien im amtlichen „Ruſſiſchen Invaliden“ be⸗ 
klagt ſich über die öſterreichiſch⸗franzöſiſche Agitation 
und führt eine Menge Details über die Perſonen an, 
welche namentlich am Hofe des Fürſten Nicolas von 
Montenegro im gedachten Sinne thätig waren. Mö⸗ 
gen jene Mittheilungen immerhin übertrieben ſein, 
— die Thätigkeit Oeſterreichs gegen Rußland in den 
chriſtlichen Vaſallen⸗Stagten der Türkei bleibt als 
ein erfreuliches Zeichen beachtenswerth; als ein Zei⸗ 
chen, daß der wegen ſeines zähen Kampfes um die 
deutſche und italieniſche Hegemonie vielgeprüfte Kai⸗ 
ſerſtagt endlich ſeine große Aufgabe erkannt hat, dem 
wachſenden Einfluß Rußlands im Orient entgegenzu⸗ 
treten und die Civiliſation, jo wie wahre Cultur un⸗ 


ter jenen ſlaviſchen Donau = Völkern zu verbreiten. 
Ob die Anweſenheit des Prinzen Napoleon in Berlin 
mit der orientaliſchen Politik Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs in Verbindung ſteht, wird fich hoffentlich bald 
zeigen. 


Frankreich. 


Ein Manifeſt des Kaiſers ſoll einer Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“ zufolge zu erwarten ſein. So be⸗ 
ruhigt die Regierung, und insbeſondere der Kaiſer, 
der Geſtaltung der auswärtigen Politik entgegenſieht 
— ſchreibt der Correſpondent —, ſo wenig befriedigt 
iſt er von den inneren Verhältniſſen, die, wenn man 
dem, was in ſeiner Umgebung verlautet, glauben 
darf, das Staats- Oberhaupt mit Sorge erfüllen. 
Man ſpricht ſeit zwei Tagen von außerordentlichen 
Maßregeln, die nach allen Gerüchten, die über die 
diesfälligen Abſichten der Regierung in Umlauf ſind, 
in einem Aufrufe an das Volk gipfeln würden. Die 
betreffende Proclamation ſoll bereits in der kaiſerli⸗ 
chen Druckerei geſetzt werden. Nach der Meinung 
der Einen will der Kaiſer die Befugniſſe des Senats 
auf dem Wege eines Volksbeſchlußes erweitern und 
demſelben einen legislativen Character geben und ſo 
zu ſagen die Rollen der beiden Staatskörper verwech⸗ 
ſeln. Nach Anderen würde die bedorſtehende Umge⸗ 
ſtaltung in einer liberalen Umgeſtaltung der 
Verfaſſung beſtehen. Eine dritte Meinung endlich 
geht dahin, ; 
die Auflöſung der Kammer ankündigen und ihm 
die Beweggründe dieſer Maßregel aus einander 
ſetzen will. Letzteres iſt vielleicht am wahrſchein⸗ 


lichſten. Wenigſtens iſt an eine ſolche Maßregel 


gedacht worden, und die von Italien in Bezug auf 
einen in der römiſchen Frage zu wählenden modus 
vivendi gemachten Vorſchläge ſind bisher ohne Ant⸗ 
wort geblieben, wie man ſagt, eben weil der Kaiſer 
es nicht für rathſam halte, am Vorabende der Wah⸗ 
len einen Entſchluß zu fafſen, der die Abberufung 
der franzöſiſchen Truppen aus den päpſtlichen Staa⸗ 
ten zur Folge haben könnte. 

Die „Franzöſiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Aus 
einer ſicheren Quelle erfahren wir — und wir wür⸗ 
den ſonſt auch Anſtand nehmen, der Nachricht Raum 
zu geben, daß ſich in dieſem Augenblicke eine Ver⸗ 
trauensperſon des Königs Georg von Hannover hier 
befindet, welche ganz ernſtlich zu politiſchen Verband⸗ 
lungen mit dem franzöſiſchen Kabinet verſtattet wurde. 
Man iſt, wie uns verſichert wird, am Hietzinger 
Hofe auf die Idee gekommen, die legitimiſtiſche Agi⸗ 
tation an den Nagel zu hängen und es anſtatt ihrer 
mit gewißen Elementen der ehemaligen großdeutſchen 
Demokratie zu verſuchen. Frankreich wird nun zuge⸗ 
muthet, in dieſem ſonderbaren Bunde der Dritte zu 
ſein und man glaubt wirklich, den Kaiſer Napoleon 
für eine Kombination gewinnen zu können, in welcher 
er, wie man ihn zu überreden ſucht, ſich in einer 
neuen und nicht allzu unpopulären Form in die deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten einmiſchen könnte. Es iſt dies 
die neueſte Illuſion des Hietzinger Hofes; denn wir 
brauchen nicht zu ſagen, daß wir dem Kaiſer Napo⸗ 
leon Vorſicht genug zutrauen, um dieſen abenteuer⸗ 
lichen Projekten kein Gehör zu ſchenken. Auch hat 
man es wohl von Wien aus, wo man von denſelben 


daß der Kaiſer dem Lande bloß 


fehlen laſſen. Thatſache ift es aber immmerhin, daß 
der hannoverſche Unterhändler mehrere Geſpräche mit 
dem Marquis de Mouſtier gehabt hat.“ 
$ Paris, 7. März. Preßgeſeß. Artikel 14, welcher 
die ſofortige proviſoriſche Ausführung der in Preß⸗ 
ſachen gefällten Urtheile anordnet, wurde mit 181 ge⸗ 
gen 58 Stimmen angenommen, und ſodann die Be⸗ 
rathung auf Montag vertagt. Das „Pays“ 
veröffentlicht heute die von ihm angekündigten 
Alͤttenſtücke, welche ſich auf Geld⸗ und Ordens⸗ 
| Sendungen ſeitens des italienischen Miniſteriums an 
. La Varenne beziehen. Die Dokumente enthalten we⸗ 
nig Neues in der Angelegenheit. 
= Italien. 
Florenz, 7. März. Aus Rom wird die Ver⸗ 
mählung des Grafen Caſerta, Bruder des Königs 
| Franz II., mit der Gräfin Marie Trapani gemeldet. 
N — Der „Correspdz. ital.“ zufolge find die 
italien. und päpſtl. Behörden übereingekommen die 
Konvention betreffend die Verfolgung der Briganten 
auf dem beiderſeitigen Gebiet ſofort wieder in Kraft 
treten zu laſſen. 

— 6. März. Deputirtenkammer. In der heute 
fortgeſetzten Diskuſſion über die Aufhebung des 
Zwangscourſes ſprach ſich der Finanzminiſter über 
die Erſparungen aus, deren Einführung geboten ſei, 
und hob gleichzeitig hervor, daß eine raſche Erledi⸗ 
gung der neuen Steuergeſetze dringend nothwendig 
ſei. Der Minifter führte alsdann aus, daß das 
Defizit pro 1869, welches ſich nach den neueſten 
Voranſchlägen auf 189 Millionen belaufe, ſich auf 
36 Millionen reduziren laſſe, wenn man den Vor⸗ 
ſchlägen der Regierung folge. Der Miniſter ſchloß 
ſeine Rede, indem er die Kammer wiederholt auf⸗ 
forderte, die Berathung der Finanzgeſetze zu be⸗ 
ſchleunigen. Der preußiſche Kriegsmin., Gen. v. 
Roon, wird ſich nach Mailand begeben, um dort 
einer großen Revue beizuwohnen. 
Niederlande, Belgien, Luxemburg. 

Haag, 7. März. (Abgeordnetenkammer.) Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über die Interpellation Thor⸗ 
becke's. Nach langer Discuſſion wurde heute mit 
65 gegen 5 Stimmen der Antrag angenomen, daß 
die Abſtimmung über den Antrag des Abg. Bluſſe, 
welcher die jüngſte Kammerauflöſung als nicht im 
Intereſſe des Landes geboten geweſen erklärt, bis 
nach der von dem Miniſterium verheißenen Vorlegung 
— diplomatiſchen Actenſtücke aufgeſchoben werden 
olle. 


Dänemark. Schweden. 
Kopenhagen, den 7. März. Im Folkething theilte 
heute der Präſident mit, daß der König das ‘Demij- 
ſionsgeſuch des Cultusminiſters angenommen und 
den Finanzminiſter vorläufig mit der Führung der 
Geſchäfte des Cultusminiſteriums beauftragt habe. 
— Der Kriegsminiſter legte einen Geſetzentwurf vor, 
betr. die Bewilligung von 1,200,000 Rigsdaler zur 
Beſchaffung von Kriegsmaterial, ſowie zur Einrichtung 
von militäriſchen Etabliſſements. Für das nächſt⸗ 
folgende Jahr werden 685,000 Rigsdaler zu ähnlichen 
Zwecken gefordert werden. 


1 Vermiſchte Nachrichten. 


— [Hr. Wagener.) Die „Voſſ. Z.“ enthält eine 
Erklärung des Nationalöconomen Dr. Dühring, Pri⸗ 
vatdocent an der hieſigen Univerſität, die im Weſent⸗ 
lichen Folgendes enthält: Im April 1866 beſuchte Geh. 
Reg.⸗Rath Wagener den Dr. Dühring und fragte un⸗ 
ter Berufung auf einen beſondern Auftrag hierzu von 
Seiten des Grafen Bismark bei demſelben an, ob er 
für den innern Gebrauch des Staatsminiſteriums 
eine Denkſchrift über die Bedingungen, unter denen 
ſich für die Arbeiter von Seiten der Staatsregie⸗ 
rung etwas thun laſſe, ausarbeiten wolle. Dr. Düh⸗ 
ring lieferte in Folge dieſer Unterredung im Mai 
1866 ein Manuſcript unter dem Titel: „Denkſchrift 
über wirthſchaftliche Aſſociationen und ſociale Coali⸗ 
tionen“ an Hrn’ Wagener ab. Von dieſer Zeit blieb 
Dr. Dühring ohne Notiz über das Schickſal“ dieſer 
Denkſchrift und entdeckte dieſelben erſt nach 19. Mo⸗ 


genau unterrichtet iſt, an warnenden Winken nicht 


naten in einer in Berlin bei Nelte erſchienenen Bro⸗ 
ſchüre. Durch einen Zufall wurde er bald darauf 
auf die Exiſtenz einer zweiten Auflage der Denkſchrift 
(Leipzig bei Thuſt), bei welcher ſich Hr. Wagener 
nebſt vollſtändigem Amtstitel als Verfaſſer genannt 
findet, aufmerkſam. Beide Auflagen find in derſel— 
ben Berliner Buchdruckerei (A. Gunkel) beſorgt. Dr. 
Dühring forderte von Hrn. Wagener eine Erklärung, 
worauf dieſer u. A. mit dem Anerbieten eines Hono— 
rars antwortete. In Folge der Erklärung des Dr. 
Dühring, daß er kein zuläſſiges Mittel der Genug— 
thuung unverſucht laſſen würde, und nachdem derſelbe 
die Unterhandlungen von Zwiſchenperſonen zurückge- 
wieſen, erſchien eine Notiz in der „Kreuzztg.“ worin 
die Redaction auf Wunſch des Hrn. Wagener mit⸗ 
theilt, daß nicht dieſer, ſondern vielmehr Dr. Düh⸗ 
ring der Verfaſſer der vor Kurzem in Leipzig bei 
Thuſt erſchienenen kleinen Schrift ſei. Dr. Dühring 
theilt ferner mit, daß er unterm 10. Febr. den Mi⸗ 
niſterpräſidenten um disciplinariihe Wahrnehmung 
der Sache gebeten, und nachdem ihn Hr. Wagener 
mit einer Verleumdungsklage bedroht, beim Stadt⸗ 
gericht eine bereits eingeleitete Klage wegen unbefugter 
Herausgabe eines Mannſexipts eingereicht habe. — 
Der Geh. Reg.-Rath Wagener erläßt wiederum in 
der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, in der er mittheilt, 
daß er gegen Dr. Dühring wegen Beleidigung in Be⸗ 
zug auf fein. Amt denuncirt habe. In Betreff der 
Herausgabe der Broſchüre unter falſchem Namen be⸗ 
merkt er höchſt beſcheiden: „Für jeden verſtändigen 
Menſchen aber wird es keiner weitern Ausführung 
bedürfen, daß bei jener unrichtigen Bezeichnung die 
Ehre durchaus auf Seiten der, das Maß des Mit⸗ 
telmäßigen keineswegs überſchreitenden Arbeit des 
Hern. ꝛc. Dühring war.“ 


Lokales. 


— Perfonal-Ehronik. Heute, Montag d. 9., 2 Uhr 
Nachm., wurden die ſterblichen Reſte des Geheimen 
Sanitätsraths Dr. Weeſe unter großer Theilnahme 
der Bevölkerung zur letzten Ruheſtätte gebracht. 

— Die 3. Säcularfeier des Agl. Evang Gymnaſiums. 
Die Feier des ee Feſtes, zu welcher ſich eine 
erhebliche Anzahl von auswärtigen ehemaligen Schü⸗ 
lern des Gymnaſiums eingefunden hatte, leitete am 
Sonnabend, d. 7. d., ein die Aufführung der „Anti⸗ 
gone“ von Sophokles in griechiſcher Sprache, welche 
im Stadttheater von 6 bis 8 Uhr Abends ſtattfand. 
Die Darſtellung entziebt ſich ſelbſtverſtändlich jeder 
Kritik, aber trotzdeſſen glauben wir ſagen zu dürfen, 
daß das dramatiſche Gedicht trefflich einſtudirt war 
und die Aufführung ſelbſt der Würde der Feſtfeier 
durchaus entſprach. ‘ . 

Am Abend vereinigten ſich die ebemaligen 
Schüler des Gymnaſiums zu einem Commerce im 
Schützenhausſaale. 

Am folgenden Tage, Sonntag d. 8., vor 9 Uhr 
Morgens, verſammelten ſich die zeitigen und ehemali⸗ 
gen Schüler im Gymnaſium und begaben ſich von 
dort mit dem Lehrer- Colle ium zum Gottesdienſte 
nach der Altſtädt. Evangel. Kirche, an deren Haupt⸗ 
eingange den Feſtzug Herr Pfarrer Geſſel in einer 
Anfornie begrüßte. Der genannte Seelſorger hielt 
auch die Feſtpredigt, welcher der Text Ev. Joh. 6, 63 
zu Grunde lag. 5 

Nach dem Gottesdienſte begann gegen 12 Uhr 
Vorm. die Feſtfeier in der Aula des Gymnaſiums, 
welche vollſtändig beſetzt war. Vor dem Catheder 
war die Büſte des um die Stadtverwaltung und die 
Anſtalt jo hochverdienten Heinrich Stroband's, der 
als Bürgermeiſter und Protoſcholarch das Gymnaſium 
reformirte und ſo zum zweiten Male begründete, 
aufgeſtellt. Die Büſte iſt nach einem dem Gymnaſium 
gehörigen Oel- Portrait des Genannten in Berlin 
vom Bildhauer Semmling ausgeführt und das Feſt⸗ 
geſchenk eines ehemaligen Schülers der Anſtalt, des 
in Berlin lebenden Geographen und Schriftſtellers 

exrn Julius Löwenberg. Nach einem Geſange der 

chüler hieß Herr Director Lehnerdt die Anweſenden 
herzlich willkommen, worauf zuerſt der zeitige Rector 
der Univerſität zu Königsberg, Herr Profeſſor Dr. v. 
Werther im Namen dieſer das Gymnaſium beglück⸗ 
wünſchte, indem er nicht nur die Bedeutung deſſelben 
als Pflegſtätte der Wiſſenſchaft und des Deutſchtbums 
an einer Grenzſtätte deſſelben, ſondern auch ihre Bes 
ziehungen zur Königsberger Univerſität hervorhob. 
Herr Provinzial⸗Schulrath Dr Schrader überreichte 
darauf dem Herrn Director den ihm von Sr. Maj. 
dem Könige verliehenen Rotben Adler-Orden 4. Kl. 
und 1 in ſeiner Anſprache der Erweiterung 
des Gymnaſiums durch Real⸗Klaſſen, welche für die 
Anſtalt ſelbſt von den erfreulichſten Folgen iſt und 
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erweiſt, daß, was früberhin bezweifelt wurde, der 
Unterricht in den Gymnaſial⸗, wie in den Real⸗ 
Displinen in einer Anſtalt ertheilt werden können. 
Im Namen der Commune und der ſtädtiſchen Bes f 
hörden beglückwünſchten die Anſtalt der Herr Ober⸗ — 
bürgermeiſter Körner und der Vorſitzende der Stadt⸗ 
verordneten, Herr, Juſtizrath Kroll und edachten 
dieſelben der herzlichen Theilnahme und Fürſorge, 
welche die Stadt für die Auſtalt ſeit der Begründung 
der letzteren bis auf die Gegenwart thatſächlich be⸗ 
kundet hat. Herr Superintendent Markull überbrachte 
den Glückwunſch der Diöceſan⸗Synode, worauf Herr 
Pfarrer Dr Lambeck im Namen feines Bruders, des 
auf dem Provinzial⸗Landtage zu Königsberg anweſen⸗ 
den Herrn Eruſt Lambec, des zeitigen Beſitzers der 
Rathsbuchdruckerei, welche kurz nach der Eröffnung 
des Gymnaſiuus auch im J. 1568 begründet worden 
iſt, und lange Zeit hindurch in unmittelbarſter Be⸗ 
ziehung zum Gymnaſium geſtanden hat, ein Pracht⸗ 
Exemplar der zu Ehren der Tagesfeier verfaßten und 
in der Rathsdruckerei hben „Geſchichte der 
Rathsbuchdruckerei von Thorn“ überreichte. Dem⸗ 
nächſt begrüßten die ehemaligen Schüler der Anstalt = 
dieſelbe durch eine Deputation, die Herren General⸗ 
Arzt a. D. Dr Telke, Gerichtsrath v. Rozinski und 
Gutsbeſi er v. Karwatt, und überreichte der Erſtge⸗ 
naunte die a re eines Stipendiums, 
deſſen Zinſen zur Unterſtützung von Schülern der 
beiden höheren Real Klaſſen ohne Rückſicht auf 
die Konfeſſton verwendet werden ſolle. Indem der 
Hr. Director für die Stiftung dankte, theilte derſelhe 
mit, daß uuſere Mitbürger, die Herren Simon und 
Jacob Hepner zum Gedächtniz an das Jubiläum der 
Anſtalt, der fie ſelbſt als Schüler angehörten, ein 
Kapital von 500 Thlr. zu Stipendien überreicht hät- 
ten. Der hieſige Copernicus- Verein ließ feinen 
Glückwunſch der Anſtalt gleichfalls durch eine Depu⸗ 
tation, die Hr. Juſtizralh Ur Meyer, Kreisrichter 
Leſſe und Apotheker Schmiedeberg, überbringen und 
zum Gedächtniß an den Feſttag ein Werk ſeines Mau⸗ 
gliedes, des Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Kurtze „Der 
Algorismus Proportionum des Nicolaus Oresme* über⸗ 
reichen, das vollſtändig bisher nur in drei Manuſcrip⸗ 
ten exiſtirte und vou deren eins die hieſige Gym⸗ 
naſial⸗Bibliothek beſitzt. Darauf gaben die Deputa⸗ 
tionen, welche auswärtige Anftalten hierher geſandt 
2 den theilnehmenden Wünſchen dieſer Ausdruck. 
Vertreter waren; das Gymnaſium und die Realſchule 
zu Bromberg, das Gymnaſium zu Conitz, das Gym⸗ 
naſium und die Realſchule zu Danzig, das Gym⸗ 
naſium und die Realſchule zu fun 8 das Gymna⸗ 
ſium zu Graudenz, das Gymnaſium Hohenstein, Das 
Gymnaſium zu Raſtenburg (welche Auſtalt auch die 
Elbinger Deputirten vertreten), das Gymnaſium zu 
Inowraclaw, das Gymnaſium zu Neuſtadt bei Dan⸗ 
zig, das Gymnaſium zu Tilſit, das Progymnaſium 
zu Wehlau, welches Hr. Dr, Fritſche vertrat, der gleiche 
zeitig ſein Werk „Moliöreé⸗ Studien als Feſtgeſchent 
überreichte. Denchlückwunſch der anderen hier genannten 
Schulanſtalten übdrbrachte Hr. Rector Höbel, worauf N 
der ehemalige Schüler der Auſtalt Hr. Dr. Brohm, | 
welcher auch an derſelben 35 Jahre als Lehrer fun 
girt hat, ſowohl zum Jubiläum gratulirte fondem 
auch ſeine Ueberſetzung der „Antigone“ von Sophoc⸗ 
les als Feſtgabe überreichte. Nach einem Gejange 
der Schüler bielt Herr Director Lehnerdt die Neſt⸗ 
rede, iu welcher derſelbe die Geſchichte des Gymna⸗ 
ſiums mittheilte. Die Feier endete gegen 2¼ Uhr, 
(Schluß folgt.) 


Telegraphiſchet Böcſen-Bericht. 

Berlin, den 9. März cr. ' 

Fonds Schluß matt. 

Ruſſ. Banknoten. 84% 
Warſchau 8 Tage 

Poln. Pfandbriefe 4% 60 

Weſtpreuß. do. 4% . Re 


. 


Poſener do. neue 4% v5 
Amerikaner . 1 l. eee I 
Ooeſterr Banknoten. ae 
mer ae sec 46¼½⁰ 
Weizen: g 
Niers? n n: EEE 7 
Roggen: beſſer. 
T arhetı nt ze Te 
März 7884 
Finih lar re 2 l 
August e FT N A re, 1 DIR 
Hübat: 
Se S l 1 

SEIHIOH TE ar een Seesen eher erie. regen 3 ei 
Spiritus: feſt. 
loco 19%¾8 


Fenner 
Herbſt! RR era 
Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 9. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84884, gleich 118 ¼— 117/80 % 
Thorn, den 9. März. f 1 


Weizen 118 — 123 pfd. hol. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 


128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30 /31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 7. März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, bellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen. 117 — 120 pfd. von 97 — 99 Sgr. pr. 
815/86 Pfd. 

Gerſte, kleine und große 103112 pfd. von 74.—78 
Sgr. pr. 81/8 Pfd. 


Erbſen 83—90 Sgr. pr. 90 Pfd. 


Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 7. März. 
Weizen loco 98—104½, Frühj. 103. - 
8 loco 78—81½;, Frühj. 78, Mai⸗Jun 78. 
Rübst loco 10%, März 107/12 Br. April⸗Mai 102%. 
Spiritus loco 20¼, März 20 Br., Frühj. 20¼. 
—— — —— . s—sv — — — 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 8. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 14 Fuß 8 Zoll 


Den 9. März. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 14 Fuß 1 Zoll. 
Jnſerate. 
Bekanntmachung. 


Die in dem hieſigen Theater⸗Gebäude be⸗ 
findlichen, zu größeren Feſtlichkeiten beflimmten 
Geſellſchaftsräume, in welchen außerdem, wie 
bisher, eine Reſtauration betrieben werden kann, 
ſollen auf 3 Jahre, vom 1. April 1868 bis da⸗ 
hin 1871 in dem 

am Montag, den 16. März e., 

f Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine aaderweit vermiethet werden. 

Das Lokal beſteht aus einem Saale, 6 
Zimmern, 1 Keller und den nothwendigen Wirth⸗ 
ſchaftsräumen. Das darin vorhandene Mobiliar 
nebſt Wirthſchaftsgegenſtänden, Billard u. ſ. w. 
ſteht zum Verkauf. 

Die Bietungs Caution beträgt 50 Thlr. 
und ſind die Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 29. Februar 1868. 


50 Der Magiſtrat. 
Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Mittwoch, den 11. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Etat des Georgen⸗Hos⸗ 
5 p. 1868/73; — 2. Geſchäftsbericht der ſtädt. 


Sparkaſſe p. 1807; — 3. Geſuch um eine Remune⸗ 
ration; — 4. Vermögengüberſicht der ſtädt. Feuer⸗ 
Societät p. 1867; — 5. Reviſions⸗Verhandlung über 


das ſtädt. Krankenhaus; — 6. Brückeneinnahme p. 
ebruar a c; — 7. Die Fleiſchlieferung an das ſtädt. 
vankenhaus; — 8. Antrag des Magiſtrats um Ge⸗ 

währung von 2 Thlr. monatlich zur beſſeren Ver⸗ 

—.— der Waſchfrau und der Köchin im Kranken⸗ 
auſe; — 9. Antrag des Magiſtrats, betreffend die 

Trani Anſtellung einer zweiten Waſchfrau im 
zankenhauſe; — 10. Antrag des Magiſtrats wegen 

Niederſchlagung, reſp. Stundung von Kurkoſten für 

wie Maurergeſellen ⸗Krankenkſſae; — 11. Antrag 

des Magiſtrats wegen Rückerſtattung von 304 Thlr. 

20 Sgr. 6 Pfg. an die Krankenhaus⸗Kaſſe; — 12. 

Liettations-Verhandlung zur Verpachtung des Holz⸗ 

platzes vor dem Jakobs⸗Thor; — 13 und 14. Beant⸗ 

wortung der Monita v. 18. 4 v. J. und 22 Jan. 

. J., betreffend den Mehrverbrauch des Gaſes bei 

Straßen⸗ und Brückenbeleuchtung. 

Thorn den 6. März 1868. 
Der Vorſteher Kroll. 


Gefunden wurde am Sonntage ein Por⸗ 
temonai, ſelbiges iſt in Empfang zu nehmen bei 


dem Malergehülfen Sezeesny, St. Annenſtr. 
Nr. 180. Behält > 


Eeine Ledertaſche 


* 
nz 


j 
. 


* 


| 


14 


(braun) verloren den 8. März in der Breiten⸗ 
straße; Inhalt: ein Portemonai mit Geld, blauer 
Schleier, Schlüffet und verfchiedene Kleinigkei⸗ 


ten. Gegen Belohnung abzugeben Breiteſtraße 
Nr. 445. 


Krieg 
allem Kummer, allen Sorgen und trüben Ge: 
danken, 
Sieg 
über jede üble Laune, Mißmuth und Liebesſchmerz, 
Frieden 


mit ſich, mit ſeinem Portemonnaie und aller 


elt, 
bringt der Anblick der neuen Lokal-Poſſe von 
A. Sauer: 


„Thorner Leben“, 
welche nächſten Donnerſtag in Scene geht. 
Drum komme, wer nur kommen kann, 

Und ſeh' ſich's „Thorner Leben“ anl! 

O. Wahr & Gewiss. 

Di allerorts hervortretende Noth und insbe⸗ 

ſondere die ſchwere Schädigungider Niederung 
unſeres Kreiſes durch die wiederholte Ueberflu⸗ 
thung des Landes, die auch die letzte Hoffnung 
auf eine Erndte von der Winetrſaat vernichtet, 
laſſen die Abſicht gerechtfertigt erſcheinen, den 
Geburtstag unſeres hochverehrten Königs und 
Herrn nicht wie es bisher eine löbliche Sitte, 
im frohen Kreiſe, ſondern durch Wohlthun zu 
feiern und an dieſem Tage ein Denkmal der 
Dankbarkeit in den Herzen Nothleidender zu 
errichten. 

Das zur Vermittelung deſſen zuſammenge⸗ 
tretene Comitee beehrt ſich deshalb allen Denen, 
die für die Linderung der Noth ein offenes Herz 
haben, vorzuſchlagen und ſie dringend zu bitten, 
die zu den Feierlichkeiten dieſes hohen, feſtlichen 
Tages beſtimmten Beträge den Nothleidenden des 
Kreiſes, vor allen den der Niederung zuzuwenden. 

Die Unterzeichneten wenden ſich mit voller 
Sicherheit an die Mildthätigkeit der Kreisbe⸗ 
wohner und bitten, ihnen Beiträge zu dieſem 
Zwecke zugehen zu laſſen, welche fie mit Freu⸗ 
den annehmen, wie ſie auch darüber und über 
deren Verwendung, welche nach beſtem Wiſſen 
und forgfältiger Prüfung erfolgen ſoll, öffentlich 
Rechenſchaft ablegen werden. 

Thorn, den 6. März 1868. 

von Stückradt, Körner, 
General⸗Major. Ober⸗Bürgermeiſter. 
von Kries, Koch, 
Kreis⸗Deputirter. Reg.⸗Aſſeſſor. 
Seren erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 
Zuverläſſiger 


Rechenhelfer 


oder Ausrechner 
für den Ein⸗ und Verkauf, nach dem 
Münzfuß : 
von 1 Pfennig bis 100 Thaler, nach Stücken, 
Pfunden, Ellen, Maßen und ſonſt im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden von ½0 — 1000 
genau und fehlerfrei berechnet. 
Preis gebunden 15 Sgr. 
Die 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Jau-Anſtalt 


von 


Netke & Mitzlaff 
in Elbing 


liefert: Dampfſchiffe, Hand⸗ u. Dampf⸗Bagger, 
Dampfmaſchinen und Keſſel, Lokomobilen⸗ 
Feuerſpritzen, Pumpen, Apparate zur geruch⸗ 
loſen Reinigung von Latrinen, Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen, Schneide, Del: und Mahlmühlen, 
Brennereien und andere Fabrikeinrichtungen, 
Chauſſeewalzen, eiſerne Treppen, Fenſter, 
Balken und Säulen, Grab: und Balkon⸗ 
Gitter, Grab⸗Kreuze, Gartenbänke, überhaupt 
Gußwaaren aller Art. — 


Für Dorfſchaften empfeylen wir namentlich 
unſere Fenerſpritzen, zweckmäßig für guten Gang 
und leichte Bedienung eingerichtet, die wir, voll⸗ 
ſtändig fertig zum Betriebe, von 200 Thlr. an, 
liefern. — 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt wieder zu haben: 


Das neue Geſetz 


über das 


Poſtweſen und Poſttarweſen 
des 


Norddeutſchen Bundes 
vom 2. November 1867 
mit 
Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 an. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 


erläuternden Vorwort verſehen. 
Preis 3 Sgr. 

Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Oxientirung im Poſtweſen und Poſttax⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei 


enutzung von Poſten ꝛc. ſo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Kreuzbandſendungen, Muſtern, Packeten 
ꝛc., mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Be⸗ 
timmungen, Poſtcontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
ungen ꝛc. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 
Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt fo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten Asche 
mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anſchaffen 
zu können. 


FSS —· A 


Glücks- Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestallet. 

|@olles Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung. 

von über 2 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
‚liches Original-Staats-Loos, (nicht = 


den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten ‚ 
Gegenden von mir versandt. N 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — % 
125.000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 
20,000 — 2 à 15,000, 2 à 12,000,2ä 10,000, 
2 à 8000, 3 à 6000, 2 à 5000. 4 à 4000, 10 
a 3000, 79 à 2000, 4 a 1500. 4 à 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 111 à 
200 7906 à 100 u. s w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. f 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187.500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103.000 
100,000 und jüngst am 11. September 
schon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. z 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Bank- und Wechselgeschäft. 


Durch das im Buche: „Keine Hämor⸗ 
rhoiden mehr!“ empfohlene ausgezeichnete 
Mittel wurde ich von meinen Haͤmorrhoidal⸗ 
leiden ganz und gar befreit und halte ich 
es für meine Pflicht, jedem Hämorrhoi⸗ 
darius dieſe nützliche Schrift, welche in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck in 
Thorn für 5 Sgr. vorräthig iſt, zu empfehlen. 
Pfarre NN 


Die durch ihre Güte so beliebt gewordene 


egetab. Pomade 


(à Originalstück STA * 6 EN 7 /, Sgr.), 


autonisirt v d K. Professor Dr. Lindes zu Berlin, sowie 
die durch Reinheit und Geschmeidigkeit ausgezeichnete 
Italien. 0 NI6 Seife 
(in Päckchen N zu 5 u. 2/ Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), sind fort- 
während in frischer und unverändert guter Qualität vorräthig 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Sämereien 
jeder Art, beſonders rothen, weiſſen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 


Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 
Strohhüte zum Waſchen, Färben und 


Moderniſiren, ſowie Färbe⸗ 
Sachen jeder Art werden angenommen bei 
E. Jontow. 


0 1 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, E von 30 Ort 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. exel. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Moehrenſtr. 37a. 


Ein Agel zu verkaufen oder zu ver⸗ 


miethen Gerechteſtr. 126. 


Eine Locomobile 
nebſt Dreſchkaſten, von anerkannt guter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, iſt zu vermiethen durch 

Eduard Grabe. 


Näünſlliche Zähne, 


befonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brildtenfir. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


850 Thlr. 
werden zur 2ten Stelle auf ein im beſten Theile 


der Stadt gelegenes Grundſtück geſucht. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung 


J lane auf ſchlefiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 


ir Violine zu verkaufen. Näheres bei 
Gustav Meyer, Neuſtadt Ne. 2. 


Schalſchwingel eee 
Scradella 4 5 Thlr. pro Centner, 


iſt zu haben in Neudorf bei Gollub. Auch verkaufe 
Saat⸗Hafer. 
Hennig. 
AN 0 
Elbinger Dachrohr, 
pro Schock 1 Thlr. 10 Sgr. frei Thorn offerirt 
Carl Spiller. 
Senne zum Waſchen und Maoderniſiren 
werden jederzeit angenommen bei 
A. Wernick. 
Galtzianiſchen Fenchel 
offerirt Carl Spiller. 
a für Spindlers Kunnfärberei wer⸗ 


den am 1. und 15. jeden Monats pünktlich 
abgeſapdt. Wernick. 


Ziegel, Chamollſleine, Cement, 

offerirt Carl Spiller. 

5 ämmtliche Nouveautés in Seiden⸗ und 
Filzhüten für die Frühjahrs Saiſon em⸗ 

pfiehlt billiaſt Wernick. 


Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Ernſt Pitawall's: 


So eben erſchien das nach den neueſten 
Veränderungen rectificirte 


Zeitungs-Verzeichniß 


der 


Annoncen-Ey pedilion 


von i 

Haasenstein & Vogler 

in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leip⸗ 
zig, Wien und Baſel. 
9. Auflage. 

Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zu⸗ 
ſammenſtellung der Titel von mehr als 6000 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours- und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffent⸗ 
lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie oft 
per Woche — per Monat — oder per Jahr, 
der Inſertionspreiſe, fo wie der Auflagen, wenn 
ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren) 

Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jeder 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen 
ꝛc. angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 

Das Verzeichniß wird gratis und franeo 
verſandt. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt das 
ſchwungvoll, ſpannend und feſſelnd geſchriebene Werk 


Wilhelm Tell. 
4 = jedes Heft. 
; rospect. 
Leuchtend wie die Morgenſonne der Freiheit 
blitzt Wilhelm Tell's trotzig kühne Geſtalt hervor 
aus dem Dunkel der Zeiten, hervor aus dem Dunkel 
jener großen gewaltigen Zeit, in der ein geknechtet 
Volk ſich frei macht vom Druck des Tyrannen. — 
Schon ‚bat Oeſterreich es gewagt, der freien Schweiz 
ſich zu bemächtigen, ſchon läßt dort Albrecht der Ein⸗ 
äugige, ein finſterer Herrſcher, Zwingburgen zur 
Knechtung freien Männerſtolzes bauen, da erheben 
1 die friedrichen Hirten zum Kampfe gegen die 
remden Ritter und Herren, gefeſtet wird der Eid⸗ 
genoſſen heilge Kette und — während in deutſchen 
Gauen rother Erde das Vehmgericht waltet, die Uebel⸗ 
thäter vor's blutige Gericht der Schöffen ladet und 
die geheimnißvollen Richter geſpenſtergleich umgeh'n 
mit Dolch und Strick, — trotzt der Tell in der 
Schweiz offen und kühn dem wilden Voigt. Der 
Tellſchuß fällt, die Flammenzeichen rauchen auf den 
Bergen, der Stier von Uri heulet Sturm, der Föhn 
fährt krachend durch die Felſenwände, wo die Lawinen 
donnern in das Thal; und, ſiehe da, der ſtarke Arm 
des trotz gen Sohn's der Berge zerbricht die Zwing⸗ 
burg der Tyrannen; frei aufathmet, frei wird, frei 
iſt die Schweiz! — Hierzu 3 wunderſchöne Prämien: 
1. Prämie: „Tell's kühne Drohung“, oder: „Mit 
dieſem zweiten Pfeil durchſchoß ich Euch, wenn 
ich mein liebes Kind getroffen hätte.“ 
2. Prämie: „Tell's kühner Sprung“, oder: „Tell 
macht ſich frei.“ 5 
3. Prämie; „Geſſler's Tod“, oder: „Ha! das iſt 
Tell's Geſchoß. “ m. 
Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 
Buchhandlung. 


ın Sonntag, den 8. d. Mis, Abends zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr, iſt in der Hinterſtube 
des Rathskellers ein Ueberzieher von blauer 
Farbe mit einem Sammetkragen und mit ſchwarz 
Wollatlas gefüttert, vertauſcht worden. In dem 
Ueberzieher befand ſich 1 ſchwarzes Atlas: Hals; 
tuch mit werthvoller Tuchnadel und außerdem 
ein Taſchentuch, gez. C. Pohl und 1 Hausſchlüſſel. 
Abzugeben bei Hrn. Kaufm. Adolph Raatz, 
wo gleichzeitig der zurückgelaſſene in Empfang 
genommen werden kann. 
Eine Stube iſt billig zu vermiethen. 
A. Wernick. 


1 freundl. möbl. Zim. Cab u. Burſchengel. auch 
1 zum Comtoir geeignet zu verm. Neuſt. 146. 


Annen nn nn... 


— * 1 
Leih-Ziblisthek. 
Folgende in den letzten Monaten erſchienene, 

von der Kritik als vorzüglich beurtheilte Romane . 
habe ich meiner Leih- Bibliothek einverleibt, und ; 
werden dieſelben von heute ab zu den bekannten Bes 6 
dingungen ausgeliehen. 
Raabe, Wilh., Abu Telfan oder die Heimkehr vom 
Mondgebirge. 3 Bde. + 
Spielhagen, Fr., In Reih' und Glied. Roman | 
in 9 Büchern. 6 Thle. n 
Bader, Jul., Napoleons letzte Liebe. 1. Abtheil.: 
Der Hof des verbannten Kaiſers. 3 Bde. 2. 
Abtheil.: Um Freiheit und Thron. 3 Bde. 


Leihbibliothek von Ernst Lambeck. 
1 möbl. Zim. v. 1. April zu vermiethen Neu⸗ 


ſtadt 18. 2 — 
527 Leinkuchen & Gerſt⸗Futtermehl empfiehlt N 
N N. Neumann. 

» Remiſen und ein Stall zu vermiethen 


2 Brückenſtraße No. 20. Beuth. 
1 Wohnung vom 1. April zu verm. Neuſt. 267. 


E ift eine Wohnung von 2 Stuben, 
1 Küche nebſt Keller ſehr billig vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näh. Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


Deulſches Haus 


empfiehlt ein ſchönes Billard zur gefälligen 
Benutzung. 


Jerein junger Kaufleute, 
Heute Abend präeiſe 8 Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


Zum Beſten des Nothſtandes 


Preußen 
wird | 
am Mittwoch, den 11. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, 
im hieſigen Stadt⸗Theater eine Liebhabertheater⸗ 
Vorſtellung, arrangirt vom Offizier⸗Corps des 
8. Pommerſchen Infanterie Regiments No. 61, 
ſtattfinden. 3 
Einlaß⸗-Karten à 20 Sgr. find zu haben in 
den Buchhandlungen der Herren Lambeck und 
Wallis und in den Hotels „Sanſſouei“, „Drei 
Kronen“ und „Schwarzer Adler“. 2 
Numerirte Plätze können bis zum 11., Bow 
mittags 10 Uhr in der Wohnung des Regiments 
Adjutanten. Gerechteſtraße 105, 1 Treppe hoch 
— täglich bis Vormittags 10 und Nachmittags 
von 1 bis 4 Uhr — gegen obige Einlaß Karten 
umgetauſcht werden. 
Theaterzettel werden am Theater⸗Abende 
am Eingange à 5 Sgr. verkauft werden, ohne 


Ein schüchterner Don Juan, 


eee eee m eee eg er 
Diener Prif 


an dem Hern Liebhahber Sauer. 


Wie man 


mich erzällt, wolen Sie in Ihr Stick: Thor⸗ 


ner Leben mir un mein Kathrinchen auf der 
Bühne bringen, aber laßen Sie dieſes, Ich komme 
auf die Galleri und mache Mordſpiktakel wenn 
ich mir ſehe. Wißen fie was? laßen Sie lihber 
meinen Guten Freind Chrißtof ſpiehlen, dem 
Bengel habe ich das ſchonſt lange gewunſchen. 
So is es — Nichts vor ungut. Punktum. 4 
Jacob B..... 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 10 März. Zum erſten Male, 
ganz neu: „Auf Ehrenwort“. Schauſpiel in 
5 Akten von Paul-Ins. ji 


